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Bei Notdurft abgestürzt: Stranguliert
Vorarlberg – Urlauber blieb mit Kleidung an einem Ast hängen

Beim Verrichten seiner
„kleinen Notdurft“ ist in der
Nacht auf Freitag in Tschag-
guns im Montafon in Vorarl-
berg ein Urlauber abgestürzt
und hat sich in weiterer Fol-
ge selbst stranguliert.

Der 43-jährige Deutsche
aus Friedrichshafen wollte
kurz nach Mitternacht in sei-
ner Unterkunft die Toilette
aufsuchen. Da diese gerade
besetzt war, ging der Mann

jedoch vor die Türe ins Freie,
um am Wegrand unmittel-
bar vor einem Abhang sein
Geschäft zu verrichten.

Dabei stürzte der Ur-
lauber rund 60 Meter weit
in ein steiles Waldstück ab.
Der Mann blieb jedoch mit
seiner Oberbekleidung an
einem Ast so unglücklich
hängen, dass er sich selbst
strangulierte.

Seine Angehörigen konn-

ten ihn zunächst gar nicht
finden und alarmierten
deshalb die Bergrettung
Schruns/Tschagguns.

20 Mann rückten schließ-
lich zu einer groß angelegten
Suchaktion nach dem Ver-
missten aus.

Gut zwei Stunden später
wurde der Mann dann ge-
funden. Der Notarzt konnte
aber nur noch dessen Tod
feststellen.

„Wie konnte das passieren?“
Schwere Unfälle rissen

junge Menschen
aus dem Leben. Ein
19-Jähriger fuhr mit

dem Motorrad gegen
einen Gartenzaun.

Ein riesiges Loch klafft
in einem Gartenzaun
gleich bei der Ortsein-

fahrt von Nodendorf, NÖ.
Wrackteile liegen herum.
Freitag kurz nach Mitter-
nacht starb Roman B. hier
in seiner Heimatgemeinde
nach einem Motorradunfall.
„Wie konnte das passie-
ren?“, fragt sich seine Mutter
Elfriede. Ein ganzer Ort ist
bestürzt. „Er hat viele Freun-
de gehabt“, erzählt die ge-
schockte Frau.

Der 19-Jährige verlor in der
Nacht die Kontrolle über das
nicht zum Verkehr zugelasse-
ne Motorrad – vermutlich we-
gen überhöhter Geschwin-
digkeit, so die Polizei. Er raste
mit der Maschine gegen die
Einfriedungsmauer. Der Me-
chaniker wurde zehn Meter
weit geschleudert. Drei Ju-
gendliche versuchten noch
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zu helfen. Es war
vergebens. Der
Notarzt musste
den Tod feststel-
len.

Wenige Stun-
den vorher, weni-
ge Kilometer ent-
fernt: Die 27-jäh-
rige Nicole H. aus
Korneuburg ge-
riet Donnerstag

erlag seinen Ver-
letzungen im
Tierspital.

Eine 17-jährige
Oberösterreiche-
rin liegt nach ei-
nem Unfall in der
Nacht zum Frei-
tag in St. Martin
im Innkreis, OÖ,
auf der Intensiv-
station. Sie war

gegen 21 Uhr mit ihrem Auto
bei Wollmannsberg aus un-
geklärter Ursache von der
Straße ab. Der Pkw prallte
gegen einen Baum. Die Fah-
rerin starb an der Unfallstel-
le. Der mitfahrende Hund

im Auto ihres 26-jährigen
Freundes mitgefahren, dem
der Führerschein schon vor
einiger Zeit entzogen wor-
den ist. Sein Wagen krachte
gegen eine Esche. Die junge
Frau wurde schwer verletzt

im Wrack eingeklemmt,
auch ihr Freund musste im
Spital behandelt werden.

Auf der A 2 bei Matzen-
dorf, NÖ, kam Freitagfrüh
ein 39-Jähriger mit seinem
Pkw von der Fahrbahn ab. Es
wurde durch die Luft kata-
pultiert. Zwei Insassen wur-
den mit schwersten Verlet-
zungen ins Krankenhaus ge-
bracht. Lenker und Beifahrer
mussten ebenfalls ins Spital.

Gegen Baum Ein 29-jähriger
Tischler ist Freitagfrüh bei
einem Verkehrsunfall in
Weilbach, OÖ, getötet wor-
den. Der aus Altheim stam-
mende Eduard Peham war
gegen 4.30 Uhr Früh mit ei-
nem Bekannten in seinem
Kleinbus auf der L511 Rich-
tung Senftenbach unter-
wegs. In einer Linkskurve
kam der Wagen von der Stra-
ße ab, prallte gegen einen
Baum und wurde wieder zu-
rück auf die Fahrbahn ge-
schleudert. Einsatzkräfte be-
freiten den eingeklemmten
Lenker und übergaben ihn
dem Notarzt. Dieser konnte
Peham aber nicht mehr hel-
fen. Sein Beifahrer erlitt nur
leichte Verletzungen.

Geld und Anerkennung
für soziale Initiativen
Preisvergabe – Freitag am
Abend wurde zum fünften
Mal die SozialMarie ver-
geben. Der Sozialpreis
zeichnet jährlich innovati-
ve und kreative Projekte
aus. Die Preisträger werden
dafür anerkannt, dass sie
neue Zielgruppen anspre-
chen und auf gesellschaftli-
che und soziale Verände-
rungen reagieren. Jährlich
werden 15 Preise im Ge-
samtwert von 42.000 Euro
vergeben.

Roma-Kinder Der mit
15.000 Euro dotierte Haupt-
preis ging heuer an ein
Projekt in Ungarn, das die
Ausbildung von Roma-
Kindern unterstützt. Etwa
ein Drittel der Volksschu-
len schließen diese Kinder
nämlich noch immer vom
normalen Unterricht aus
– obwohl das seit 2003 per
Gesetz verboten ist. Das
Projekt in Csörög packt die
Roma-Mütter bei ihrem
Gerechtigkeitsempfinden
und unterstützt sie dabei,

die Rechte ihrer Kinder
durchzusetzen.

Der zweite Preis (10.000 €)
geht an die Stadtgemeinde
Kapfenberg, die sich mit di-
versen Projekten für die
Verbesserung der Lebens-
situation von Arbeitslosen
einsetzt. Mit einer eige-
nen „Vorteilscard“ bei-
spielsweise können Ein-
kommensschwache etwa
im normalen Supermarkt
zu sozialen Preisen einkau-
fen gehen.

Die Arbeit des Vereins
„Rainbows“ wird mit dem
dritten Preis (5000 Euro)
gewürdigt. Der steirische
Verein hilft Kindern und
Jugendlichen Todesfälle zu
verarbeiten. Verliert man
einen nahen Menschen,
sind die Erwachsenen
meist selbst so sehr damit
beschäftigt den Verlust zu
verkraften, dass die Ge-
fühlswelt der Kinder dabei
oft vergessen wird.

�� INTERNET
www.sozialmarie.org
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Demo-Marsch im Gedenken an Marcus Omofuma

Jahrestag – „Mord verjährt nicht.“ Un-
ter diesem Motto stand am Freitag eine
Kundgebung samt anschließender De-
mo durch die Innenstadt im Gedenken
an den vor zehn Jahren während seiner
Abschiebung gestorbenen Schubhäft-
ling Marcus Omofuma.

Rund 1800 Teilnehmer waren bei der
friedlichen Veranstaltung, zu der zahl-
reiche Organisationen aufgerufen hat-
ten, unterwegs.

Erinnert wurde bei der Aktion nicht
nur an Marcus Omofuma, sondern
auch an die „zahlreichen weiteren Op-

fer nach ihm in einer langen Kette
rassistischer Gewalt.“ Nach Meinung
vieler hat sich an der Haltung in Öster-
reich vor allem gegenüber Menschen
mit schwarzer Hautfarbe nicht viel ver-
ändert, besonders in den Reihen der
Exekutive.
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Mädchen rutschte nach einer
Feier in ein Bachbett: tot
Tirol – Ein 13-jähriges Mäd-
chen stürzte in der Nacht
auf Freitag in Serfaus (Be-
zirk Landeck) in einen
Bach. Sie starb nach ihrer
Bergung im Spital.

Die 13-Jährige war nach
Angaben der
Polizei zuvor
auf einer Party
von Jugendli-
chen in einer
Garage gewe-
sen. Dort wur-
de auch Alko-
hol getrunken.

Das Mäd-
chen verließ
die Feier je-
doch irgend-
wann unbe-
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merkt alleine. Später mel-
dete sie sich telefonisch
und gab an, sie sei bei der
Mühlbachbrücke.

Freunde machten sich
dann auf die Suche nach
der Jugendlichen, fanden

am Wegrand zunächst aber
nur einen Schuh.

Wenig später entdeckte
man das Mädchen im
Mühlbach – sie lag auf
dem Bauch auf einem Stein
im Bachbett, den Kopf zur

Hälfte im Wasser. Freunde
versuchten sofort sie zu re-
animieren. Nach Erstver-
sorgung durch den Notarzt
wurde die 13-Jährigen ins
Spital gebracht, wo sie
schließlich starb.
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Nur ein Blechknäuel blieb von dem Motorrad übrig

Roman B.: Trauer
um den 19-Jährigen

Dritter Preis: Der Verein „Rainbows“ aus der Steiermark

Im tosenden Mühlbach starb die 13-Jährige


